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Auguftin Hirfchnogel, Wappen der Stadt Wien

(Radterung; ©. 115).

Jr. 1. Tafel I.

Das Bodenbild und Wafferneß des Wiener Stadtgebietes.

A!. Der urfprüngliche Boden der Altftadt von Wien (I. Bezich.
Nach dem Farbenfteindrud in der Deutfhen Rundfhau für Geographie, XZXXV., Wien und

Leipzig 1913, bei ©. 576, Format 226x263 cm, Mafftab 1:10.000; unfere Wiedergabe in Farben-

fteindrud,, verkleinert auf 13°7x18 cm, ihr Maßftab alfo 1: 15.000.

Der Plan ift 1912 auf Anregung von Profeffor Dr. Eugen Ober:

hummer im Geographifchen nftitut der Univerfität Wien von Dr. Adolf

Wallner enttvorfen worden; die farbige Driginaßzeichnung befindet fich

in dem genannten nftitut. hr liegt der Generalftadtplan im Map:

ftabe 1:2880 zugeunde. Die (braunen) Schihfenlinien find im Abftande

don I zu Im gezogen, ihre (telafiven) Höhenzahlen beziehen fich auf den

Pegel bei der Ferdinandsbrüde am Wiener Donaufai; der Pegel hat
eine Seehöhe bon 156°723 m.

AN, Der heutige Boden der nnenftadt von Wien (I. bis IX. Bezich.
Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadtbauamtes, 67x 53°5 cm, Maßftab 1: 10.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 26°3x33'3 cm, ihr Maßftab alfo 1: 20.000.

Der Plan ift 1918/19 im Auftcage des Stadtbaudireffors ng. Dr.
Heintih Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener

Stadtbauamfe von Ing. Johann Theodor Jaeger enktvorfen toorden.

Ihm liegt ein amflicher Überfichtsplan der Stadt aus dem Jahre 1915
im Mafftabe 1:10.000 zugrunde. Die (braunen) Schichkenlinien find
aus dem Öeneralftadtplan im Maßftabe 1:2880 ermiffelt, von 5 zu
5 m gezogen, ihre (abfoluten) Höhenzahlen auf die Seehöhe umgerechnet.

B!. Das urfprüngliche Bach- und Flußneg von Wien (Gemeinde-
gebiet).

Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadfbauamtes, 67x55 cm, Mafftab 1:30.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1918/19 im Auftrage des Stadkbaudireffors ng. Dr.
Heinrich Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener
Stadtbauamfe von ng. Johann Theodor TFaeger enttvorfen worden.
Hm liegt ein vom Stadtbauamfe 1901 verfaßfer Stadtplan im Map:
ftabe 1:30.000 zugrunde. Die (blauen) Bach- und (blau ausgefüllten)
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Flußläufe find ermittelt aus den Plänen von: Leander Graf Anguiffola
und Jacob von Marinoni vom Jahre 1706 (fiehe unfere Tafeln XIII und
XIV), Sofeph Nagel vom jahre 1770 ff. (fiehe unfere Tafeln XXXbis
XLD, den Kafafterplänen der Gemeinden Sf. Beif an der Wien,
Baumgarfen, Hüfteldorf, Hieging und Penzing vom Fahre 1819 und
einer Beilage in 5. v9. Hormayıs „Wien, feine Gefchide und feine Dent-

mwürdigkeifen“, II./4., Wien 1825. Wo der Berlauf der Gerinne oder der
(braunen) Wafferfcheiden in den alten Plänen unficher ift oder fegit, ift
die be£reffende Strecke geftrichelt oder weggelaffen worden.

B". Das heutige Ranalneß von Wien (Gemeindegebiet).
Nach dem Farbenfteindrud in „Die Entioäfferungsanlagen der Stadt Wien’, Wien 1909, bei

©. 215, Formaf 24x 364 em, Maßftab 1: 62.500; unfere Wiedergabe in Farbenfteindrud, abgefchnitten

auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1905 im Wiener Stadtbauamfe von Baurak SFofef
Kohl entiworfen (erfchienen in „Wien am Anfang des XX. Jahrhunderts”,
I., Wien 1905) und 1909 von ng. Wilhelm Boit auf den damaligen
Zuftand ergänzt worden; die farbige Driginalgeichnung der erften Aus:
gabe im Maßftabe 1:25.000 befindet fich im Stadtbauamte. Die offenen
Bach und Flußläufe und die Hektarmaße der Niederfchlagsgebiete find
blau, die Kanäle und ihre Sohlentiefen rot, die Wafferfcheiden und ihre
Höhenzahlen — beides auf die Seehöhe bezogen — braun wiedergegeben.

Die vier Karten der Tafel geben die nafürlichen — oberz und unter-
trdifchen — Grundlagen für die Entwiclung des Stadtbildes, alfo auch für
das Berftändnis aller folgenden Bläkter. Sie orönen fich zu vier Paaren:
das orographifhe Paar linfs (A! und AN) fteht dem Hyödrographifchen
Paare rechts (B! und BN) fachlich, das urfprüngliche Paar oben (A! und
B!) dem gegentoärfigen Paare unten (A" und B") zeiflich entgegen.
Ztoifchen den beiden leßferen Paaren (A!, B! und AT, B") fiegf die im
Aklas vorgeführte Enttoiclung des Stadtbildes von feinen Anfängen bis
auf den heufigen Tag und erhält durch fie ihren erflärenden Rahmen.

Abbildung 1.

Anficht der Stadt Wien im Jahre 1493 aus Hartmann Schedels Weltchronif.

Die Anficht der Stadt vom Norden her, ein Donauarm im Border-
grunde.

Dben, lints von der Miktelachfe des Blattes: VIENNA: PAN-
NONIE. Das Blatt ftammt von unbekannter Hand und findef fich auf
Fol. 98’ bis 99 der lakeinifchen Urausgabe des Liber cronicarum von
Harman Schedel, genauer befifelt: Registrum huius ope/ris libri
cro /nicarum /cum figuris et ymagi /nibus ab inicio mundi. Am

Scdluffe: Castigatüque a viris / doctissimis ut magis elaboratum
in lucem prodiret. Ad intuitü aut® & preces providorum civium

Sebaldi Schreyer /& Sebastiani kamermaister hunc librum domi-

nus Antho/nius Koberger Nureberge impressit. Adhibitis tam®

vi/ris mathematicis pingendiquearte peritissimis. Michaele /wol-

gemut et wilhelmo Pleydenwaurff. quarü solerti acu /ratissimaque

animadversione tum civitatum tum illustrium / virorum figure

inserte sunt. Consumatü autem duodeci/ma mensis Juli. Anno

salutis nre. 1493.
Zur Gefhichte der Anfichf. Der Nürnberger Humanift Hartman Schedel, der wohl nicht

im Titel, aber im Terte des Werkes auf Fol. 252’ und 266 als Berfaffer genannt wird, hafte für einen

ausgebreiteten Bilderfhmud feiner von Sebald Schreyer und Sebaftian Ramermaifter finanzierten

Weltchronik vorgeforge. Mehr als 2000 Holzfchnikte, darunter 30 auf Nakuraufnahmen zurüdgehende

Städteanfihten, begleiten die Erzählung. Als feine fünftlerifchen Mitarbeiter werden Michael Wolgemuf

und Wilhelm Plegdenturff ausdrücklich genannt. Aber gerade die Städteanfichten, darunfer aud) die

von Wien, feinen auf Skizzen zurüczugehen, tele Anton Koberger an den befreffenden Drfen

durch verfchiedene Hände hatte anfertigen laffen; denn diefer großzügige Verleger unterhielt (nach dem
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